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Das Wort zum Sonntag

Ich bin, der ich bin

S o sagt der Herr zu Mose
aus dem brennenden
Dornbusch. Klingt fast

ein bisschen wie unser resig-
natives „Es ist wie es ist“. Das
sagen Menschen, die sich ab-
gefunden haben und die ande-
re Menschen dazu bewegen
wollen oder müssen, sich ab-
zufinden. Es ist halt so, kann
man nix machen. Nimm es
hin.

Und genau zum Gegenteil
will der Herr den Mose hier
bewegen.

Dort am brennenden Dorn-
busch beauftragt Gott den
Mose, das Volk zu befreien, es
zu retten aus Sklaverei und
Folter, aus menschenunwürdi-
gem Leben. Die Gegner sind
groß, viele und mächtig. Mose
zaudert. Und Gott spricht: Ich
werde mir dir sein. Ich bin,
der ich bin. Und der, der das
sagt, führt das Volk in die Frei-
heit.

In der Folge werden die Be-
freiten ihrer Freiheit bald
überdrüssig. Mosern und mau-
len, wünschen sich gar zurück
in ihre alte Gefangenschaft
wegen einer scheinbar besse-
ren Versorgung. Vielleicht ge-
rade aus Schwachheit ihres ei-
genen Glaubens kommen sie
in Konflikt mit Menschen, die
anderes glauben. Spüren sie

mal einen Moment nicht die
Nähe und Macht Gottes, fallen
sie ab und beten goldene Käl-
ber an…und immer wieder
neu muss der Herr zeigen, wer
er ist und was er ist. Er erweist
sich: Manna und Wachteln ge-
gen den Hunger, Wasser ge-
gen den Durst, Feuersäule in
der Nacht und Wolkensäule
am Tag. Liebend zornig, lie-
bend sorgend. Aber niemals
egal. Im Alltag von 40 Jahren
Wüste, in der Mitte der Zeit
und durch die Jahrtausende
menschlicher Begrenzungen,
Irrtümer und Irrwege seiner
Kirche wie der Einzelnen er-
weist sich, wer er ist: Ich wer-
de mit dir sein. Ich bin, der ich
bin – und es ist, was es ist, sagt
die Liebe. Gestern, morgen
und derselbe in Ewigkeit.

Dass wir seinem Ruf zu Frie-
den und Freiheit folgen und
ihn täglich neu finden in der
Mitte unseres Herzens und in-
mitten unserer Welt, das wün-
sche ich uns allen!

Rosemarie
Kremmer

Pfarrerin in
Wanfried

vom Izop-Institut unter Tel.
0 24 08/58 89 14 oder per E-
Mail: hilger@izop.de. Es kön-
nen maximal 25 Klassen auf-
genommen werden, bei mehr
als 25 Bewerbungen würde
das Los entscheiden.

Vor Projektbeginn wird ein
ganztägiges Vorbereitungsse-
minar für die teilnehmenden
Lehrerinnen und Lehrer in
den Räumen der Werra-Rund-
schau stattfinden, zu dem
rechtzeitig gesondert eingela-
den wird. Die Organisatoren
würden sich freuen, wenn Sie
Ihr Kollegium auf das Projekt-
angebot aufmerksam machen
würden.

bau von Tageszeitungen de-
tailliert betrachtet und da-
durch zum Lesen angeregt
werden.

Anmeldung bis Dienstag
Mitmachen können die drit-

ten und vierten Klassen der
Grundschulen, Klassen und
Kurse der Sekundarstufen I
und II sowie Klassen der be-
rufsbildenden Schulen. Lehre-
rinnen und Lehrer, die sich
mit einer oder mehreren Klas-
sen an „Zeitung in der Schule“
beteiligen möchten, können
sich noch bis Dienstag, 7. Fe-
bruar, anmelden. Informatio-
nen gibt es bei Norbert Hilger

beginnen, als Projektende ist
der 16. Juni angedacht. In die-
ser Zeit haben die Schülerin-
nen und Schüler die Möglich-
keit, mit der Werra-Rund-
schau im Unterricht zu arbei-
ten und zu lernen – und zu er-
leben, wie spannend und inte-
ressant die Tageszeitung gera-
de auch für junge Leute ist.

Dafür gehen sie selbst an
Orten – wie zum Beispiel im
Vorjahr einer Feuerwache –
recherchieren, fotografieren
und Interviews führen, um
dann gemeinsam mit einem
Redakteur der Werra-Rund-
schau eine Zeitungsseite zu
gestalten. Auch soll der Auf-

V O N F L O R I A N K Ü N E M U N D

ESCHWEGE. Die Werra-Rund-
schau lädt auch in diesem
Schuljahr alle Schulen in ih-
rem Verbreitungsgebiet ein,
an dem Medienprojekt „Zei-
tung in der Schule“, kurz
„Zisch“, teilzunehmen. Die
Aktion wird in Kooperation
mit den Wirtschaftspartnern
Deutsche-Post-DHL-Group und
Klinikum Werra-Meißner rea-
lisiert. Die pädagogische und
organisatorische Betreuung
übernimmt wieder das Aache-
ner Izop-Institut.

Das Projekt soll der derzeiti-
gen Planung nach am 13. März

Schüler machen Zeitung
Werra-Rundschau lädt wieder zu Medienprojekt ein – Noch sind Plätze frei

Bild aus dem Vorjahr: Schüler der Freien Waldorfschule Werra-Meißner haben das Grenzmuseum Schifflersgrund besucht und sind dort
auf einige interessante historische Themen gestoßen, auch gelangen eindrucksvolle Schnappschüsse. Foto: Archiv

germeister Klaus Fissmann am
Donnerstagabend im Dorfge-
meinschaftshaus von Gran-
denborn vor der versammel-
ten Gemeindevertretung. „Da-
mit sind die Vorgaben des
Schutzschirm-Abbaupfades
sogar mit 7000 Euro überer-
füllt“, so der Bürgermeister.

DAS DEFIZIT
Die Gemeinde habe insbe-

sondere von einem hohen Ein-
kommenssteueranteil (plus
82 000 Euro) und 138 000 Euro
an Schlüsselzuweisungen pro-
fitiert, führte Fissmann aus.
Auch durch die Anhebung der
Grundsteuern A und B (insge-
samt ein Plus von 15 000 Euro)
sowie der Gewerbesteuer –
hier schlagen 38 000 Euro po-
sitiv zu Buche – hätten Mehr-
einnahmen generiert werden
können. „Die Steuersätze wer-
den nicht weiter verändert“,
betonte Fissmann. Ebenfalls
zugunsten des Gemeindehaus-
halts wirkten sich die derzeit
sehr niedrigen Zinsen aus.

DIE INVESTITIONEN
An reinen Investitionen

sind 338 000 Euro im Haus-
haltsplan 2017 der Gemeinde
Ringgau veranschlagt. Darin
enthalten ist beispielsweise
die aufwendige Sanierung von
Obergasse und Schlossstraße
im Ortsteil Netra. Nicht aufge-
führt sind dagegen Mittel für
den Umbau der Grundschule

V O N E M I L Y S P A N E L

GRANDENBORN. Die Ge-
meinde Ringgau ist dem Ziel,
im kommenden Jahr einen
ausgeglichenen Haushalt vor-
zulegen, einen großen Schritt
nähergekommen. Lediglich ei-
nen Fehlbetrag von 62 973
Euro weise der Haushalt für
2017 noch aus, erklärte Bür-

Ausgleich des Haushalts greifbar
Gemeinde Ringgau erfüllt Schutzschirm-Abbaupfad über – 2018 soll die Null stehen

in Röhrda: „Diese wurden be-
reits im vergangenen Jahr ein-
gestellt“, erklärte Klaus Fiss-
mann.

DER RÜCKKAUF
Erstmals beraten haben die

Gemeindevertreter Ringgaus
am Donnerstagabend auch
über den möglichen Ankauf
von Baugrundstücken in den
Baugebieten Graburgsweg in
Netra sowie der Neterhöhe in
Röhrda von der Hessischen
Landgesellschaft (HLG). Erfor-
derlich seien dafür rund 1,5
Millionen Euro. 800 000 Euro
seien bereits an Rücklagen ge-
bildet worden, rund 700 000

Euro müssten im Falle eines
Kaufs an Investitionen aufge-
bracht werden. „Ingesamt
wäre das eine hohe Investition
– aber der richtige Schritt für
die Zukunft“, so Fissmann.

DER AUSBLICK
„Vorausgesetzt, es ändert

sich nichts Gravierendes an
den äußeren Rahmenbedin-
gungen“, sagte Bürgermeister
Klaus Fissmann, „kann der
Haushalt Ringgaus im Jahr
2018 ausgeglichen werden.“ Es
sei dann das erste Mal seit 25
Jahren, dass ein solches Zah-
lenwerk vorgelegt werden kön-
ne.

Überweisungen

• Entwurf der Haushaltssat-
zung, des Haushaltsplans und
Stellenplans sowie der Anla-
gen für das Haushaltsjahr
2017 samt des Haushaltssi-
cherungskonzepts an den
Haupt- und Finanzausschuss
• Entwurf des Investitionspro-
gramms 2016-2020 an den
Haupt- und Finanzausschuss

Nächste Sitzung

• Donnerstag, 6. April, 20 Uhr
in Röhrda

Teilnehmer

SPD 6 von 7
CDU 2 von 3
ÜWG 4 von 5

Sitzungsdauer 90

Gäste 6

Beschlüsse
• Änderung des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde
Ringgau sowie die Aufstel-
lung eines Bebauungsplans
„Spitzhof“ in der Gemarkung
von Rittmannshausen

P A R L A M E N T  I N  K Ü R Z E

Grenzen zu gehen und Beden-
ken und Ängste zu überwin-
den.

Anselm Grün wurde am 14.
Januar 1945 in Junkershausen

in der Rhön ge-
boren und
wuchs mit
sechs weiteren
Geschwistern
in Lochham
bei München
auf. Er nahm
schon früh an
Meditations-

und gruppendynamischen
Kursen teil. Darüber hinaus
setzte er sich intensiv mit der
Psychologie Carl Gustav Jungs
auseinander. Sein erstes Buch
erschien 1976 und trägt den
Titel „Reinheit des Herzens“.
Bis heute folgten etwa 250
weitere spirituelle Bücher.
(red/esp)

• Der Eintritt zur Vortrags-
veranstaltung kostet 15 Euro.
Karten sind direkt über den Ti-
cket-Shop des E-Werks in
Eschwege unter www.e-werk-
eschwege.de zu beziehen.

ESCHWEGE. Zum Vortrag von
Pater Anselm Grün lädt der Li-
ons Club Eschwege für Don-
nerstag, 9. März, ein. Die Ver-
anstaltung zum Thema „Ver-
säume nicht dein Leben“ be-
ginnt um 19.30 Uhr in der Kul-
turfabrik E-Werk an der Man-
gelgasse 19 in Eschwege.

Pater Anselm Grün, Mönch
und Lebensberater, geht in
zahlreichen Büchern, Kursen
und Vorträgen auf die Nöte
und Fragen der Menschen ein.
Für Christen wie Nichtchris-
ten, heißt es in einer Presse-
mitteilung, sei er eine Art
wandelnder Wegweiser
durchs mitunter schwierige
Leben. Sein Thema ist die Ver-
bindung von Psychologie und
Glauben.

Das Leben wagen
In dem Vortrag „Versäume

nicht dein Leben“ zeigt Pater
Anselm Grün einen Weg auf,
wie die Menschen wieder Mut
bekommen und „ihr Leben
wagen“ können. Er mache
Mut, so die Mitteilung, über

Psychologie und
Glauben verbinden
Pater Anselm Grün referiert im E-Werk Eschwege

Anselm
Grün


